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Amtlicher Weil .
Mittelst Verfügung Großh . Finanzministeriums vom

21 . Juni d . I ., Nr . 4410 , wurden
der Bahningenieur Richard Tegeler dem Großh . Bahn¬

bauinspektor in Freiburg ,
der Bahningenieur Otto Hanger der Großh . Eisen¬

bahnbauinspektion Stichlingen und
der Bahningenieur Karl Weyer der Großh . Eisen¬

bahnbauinspektion Lörrach zugetheilt .

Wicht-Amtlicher Weit .
Karlsruhe , den 23 . Juni .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht ,
wie telegraphisch berichtet wird , folgende die Kaiserlichen
Majestäten betreffende Mittheilung : Wie aus Baden-
Baden verlautet , wird Ihre Majestät die Kaiserin am
Donnerstag von dort nach Koblenz reisen . Während des
diesmaligen , vom Wetter ohnehin nicht begünstigt gewese¬
nen Kuraufenthaltes Ihrer Majestät in Baden -Baden war
es leider in Frage gestellt, ob nicht die Kaiserin die Kur
unterbrechen und direkt nach Berlin zurückkehren werde ,
nm pflichtgemäß ihrem ^ krankten Gemahl zur Seite zu
sein und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
von Baden abzulösen . Nur auf die Nachrichten von
der mit jedem Tage fortschreitenden Besserung in dem
Befinden Seiner Majestät des Kaisers konnte diese Ab¬
sicht aufgegeben werden . Da jetzt die Abreise Seiner
Majestät nach Ems schon bald in bestimmte Aussicht ge¬
nommen ist , so kann die Kaiserin darüber beruhigt mit
Beendigung ihrer Kur , wie alljährlich , den Aufenthalt in
Koblenz wieder wählen , um zugleich in der Nähe von
Ems zu sein.

Der Präsident der französischen Republik hat sich ge-
nöthigt gesehen , den von radikalen Blättern beharrlich
verbreiteten Gerüchten übS eine „ Verschwörung des
Elysee "

, eine geheime Abmachung zwischen ihm und den
Führern der Monarchisten , entgegenzutreten . Die Radi¬
kalen fahren fort , das Ministerium und nicht minder
Herrn Grevy wüthend anzugreifen, ' wenn in den letzten
Tagen eine kleine Beschwichtigung eingetreten war , so hat
bie Rede , mit welcher der neue Vorsitzende der radikalen
Linken , Herr Leproche , die Parteileitung antrat , das
Signal zu einem neuen Angriff gegeben . Die Radikalen
nehmen ihre Angriffsmittel , wo sie solche finden . So
werfen sie der Regierung vor , sie habe einen verbannten
Prinzen hereingelassen und damit einen Beweis von ihrem
Bündniß mit dem Orleanismus gegeben . Der Herzog von,
Aumale , dem ja Frankreich verschlossen ist, war nämlich er¬
mächtigt worden , einen Tag und eine Nacht in Chantilly zu
.verweilen ; der Herzog hatte persönliche Angelegenheiten zu
besorgen und dachte nicht daran , mit seinen Hausbeamten
Verschwörungen zu schmieden. Der „Jntransigeant " be¬
zeichnet es gleichwohl als erwiesen , daß die Regierung
mit den orleanistischen Verschwörern sich eingelassen habe .
Mit besonderer Vorliebe kommen die Radikalen auch auf
die Unterredungen zurück, die während der Ministerkrisis
der Präsident Grevy mit dem Baron Mackau gehabt hat .
Um die weitere Ausbeutung dieser Unterredungen zu ver¬
hindern , thcilt der „Temps " folgende Note mit : „ Da
fortwährend falsche Angaben über die Unterredungen ,
welche Präsident Grevy bei Gelegenheit der jüngsten
Ministerkrisis mit politischen Persönlichkeiten gehabt haben
soll, verbreitet werden , so sehen wir uns genöthigt , ein
für allemal den wahren Sachverhalt festzustellen . Es ist
behauptet worden , Grevy habe aus eigenem Antriebe den
Vorsitzenden der Gruppe der vereinigten Rechten , de
Mackau , zu sich berufen . Wir sind ermächtigt , diese Be¬
hauptung für vollständig falsch zu erklären . Der Sach¬
verhalt ist folgender gewesen : Einige Tage nach Beginn
der Krisis hatte der Deputirte Leftvre - Pontalis Gelegen¬
heit gehabt , Grevy zu sprechen, und ihn hierbei gefragt ,
ob er Mackau empfangen würde . Grevy erwiderte , er¬
werbe Mackau empfangen , wenn er in 's Elysee käme ;
denn er sei bereit , alle politischen Persönlichkeiten , die
ihn sprechen zu müssen glaubten , zu empfangen . Mackau
kam am 20 . Mai in 's Elysee , Grevy empfing ihn . Am
25 . Mai ließ Mackau sich aus eigenem Antriebe wieder
anmelden und wurde wieder empfangen . Grevy hat aber
niemals Mackau zu sich bescheiden lassen . Nachdem wir
hier den wahren Sachverhalt wiedergegeben , glauben wir
noch bemerken zu müssen, daß der Präsident der Republik
das Recht beanspruchen darf , alle politischen Persönlich¬
keiten, ohne Rücksicht auf ihre Parteistellung , zu sich zu
berufen , wenn er es zum Besten des Staates für förder¬
lich erachtet . Hätte Grevy für nöthig gehalten , sich mit
Mackau zu besprechen , so würde er ihn haben rufen
lassender hat dies jedoch nicht gethan . Mackau that viel¬
mehr seinen Schritt völlig aus eigenem Antriebe . "

Mit dieser Erklärung im „Temps " sollte die von radi¬
kaler Seite verbreitete Legende aus der Welt verschwin¬

den ; denn sie stimmt völlig überein mit den Versicherungen ,
die Herr v . Mackau selbst über die Spontaneität seiner
Besuche bei Grevy abgegeben hat . Zugleich könnten sich
nun auch diejenigen Monarchisten beruhigen , welche be¬
fürchteten , die Führer der Rechten hätten sich zu tref mit
den republikanischen Machthabern eingelassen . HerrRouvier
hat ebensowenig die Republik wie Herr v . Mackau die
Monarchie „ verrathen " . Für Alle , die überhaupt sehen
wollen , ist die Sachlage völlig klar . Die Rechte hat sich
von den Radikalen losgesagt , weil sie zu der Erkenntniß
gelangte , daß die zunehmende radikale Strömung eine
ernste Gefahr für den Staat geworden ist ; sie unterstützt
las Kabinet Rouvier wegen des gemäßigten Charakters
desselben, und die Regierung läßt sich die ihr von der
Rechten angebotene Unterstützung gern gefallen , wie ja
auch die Radikalen selbst kein Verbrechen darin sahen ,
sich häufig mit den Monarchisten zu verbinden . Von den
Radikalen wird man freilich nicht erwarten , daß sie ihre
leidenschaftlichen Angriffe gegen das Kabinet einstellen
werden ; vielleicht aber verfehlt die vom „Temps " ge¬
gebene Darstellung der wirklichen Verhältnisse doch ihren
Eindruck auf das Volk nicht . Die Mehrheit der franzö¬
sischen Nation will sicherlich lieber eine stetige , geordnete
Verwaltung als eine fortgesetzte Beunruhigung des Landes
durch erneute Krisen ; in diesem Wunsche stimmen ganz
gewiß weite Kreise sowohl republikanisch wie monarchisch
gesinnter Wähler überein . Es ist dies deßhalb von Wich¬
tigkeit , weil , wenn es den Radikalen gelänge , dem Mini¬
sterium eine entscheidende Niederlage beizubringen , die
Antwort des Herrn Grevy darauf wahrscheinlich diesmal
nicht die Entlassung des Kabinets , sondern die Auflösung
der Kammer sein würde .

Die gestern mitgetheilte Depesche des Reuter 'schen Bu¬
reaus , wonach , der russische und der französische Botschaf¬
ter in Konstantinopel Noten überreicht hätten , in denen
sie dem Sultan von der Unterzeichnung der englisch -tür¬
kischen Konvention nachdrücklich abrathen , scheint sowohl
was den Vertreter Frankreichs als was denjenigen Ruß¬
lands betrifft , unrichtig zu sein . Das „ Journal des De¬
büts " erklärt , von einer dahingehenden Instruktion des
Grafen Montebello nichts zu wissen, und auch das „Jour¬
nal de St . Pötersbourg " schreibt heute , wie telegraphisch
aus Petersburg gemeldet wird , seines Wissens sei russi -
scherseits eine derartige Note nicht überreicht worden .
Fraglich erscheint es trotzdem , ob der Sultan die Kon¬
vention unterzeichnen wird .

Die v »n den amerikanischen Konsuln in Europa in Gemäßheit
einer am 27 . April d . I . ergangenen Instruktion des Staats¬
sekretärs Bayard erstatteten Berichte über Charakter und Um¬
fang der Auswanderung aus Europa » ach de « Bereinig¬
ten Staate « von Amerika sind nunmehr sämmtlich in
Washington eingegangen und ist ein Theil derselben , die auf
Deutschland , Großbritannien und Irland , Oesterreich -Ungarn ,
die Schweiz , Italien , Frankreich und die Niederlande sich be¬
ziehen . soeben in einem 282 Seiten umfassenden Heft veröffent¬
licht worden . Wir entnehmen dieser Sammlung die nachfolgen¬
den Deutschlands überseeische Auswanderung behandelnden Ein¬
zelangaben :

Was die Zahlen für 1886 betrifft , so weisen sie nach , daß
England und Deutschland die große Mehrzahl der qualifizirtcn
Arbeiter unter den Einwanderern lieferten , und zwar England
Bergleute , Ingenieure , Eisen - und Stahlarbeiter , Spinner ,
Weber und andere qualifizirtc Fabrikarbeiter , Deutschland da¬
gegen Fleischer , Bäcker, Zimmerleutc , Küfer , Sattler , Schmiede ,
Schuhmacher , Schneider , Brauer rc. Die Einwanderung ans
Deutschland lieferte im Jahre 1886 mehr Farmer als Schweden -
Norwegen , England , Irland , Dänemark , Rußland , Oesterreich ,
die Schweiz , Schottland und die Niederlande zusammcngcnom -
men , und in den Gesammtzahlen für die Periode von 1873 bis
1886 stellt sich das Verhältniß noch viel günstiger . Dagegen
liefert Deutschland einen geringeren Prozentsatz von Tagelöhnern
als die meisten anderen Länder und bleibt auch in der Gesammt -
zahl gegen Irland , England und Schweden zurück . Nach deut¬
schen Tabellen kamen von 88,180 Auswanderern , welche vom
1 . Januar bis 30. Scptbr . 1885 über See gingen , 59,351 aus
Preußen und davon wieder die meisten , nahezu 10,000 , aus Pom¬
mern und zunächst aus Westprcußen , Posen und Hannover . Ganz
Bayern lieferte nur so viele, wie die Provinz Posen (8500 ) ,
Württemberg nur die Hälfte dieser Zahl , Sachsen , Baden ,
Hessen, Mecklenburg -Schwerin nur etwa 2000 . Auffällig ist die
geringe Auswanderung aus den Rcichslanden , welche nur 637
betrug . Die Auswanderung aus Deutschland , obgleich großen
Schwankungen unterworfen , ist noch immer im Vergleich mit
früheren Jahren außerordentlich groß . Von 10,OM Einwohnern
des Deutschen Reichs wandelten aus : 1875 75 ; 1876 66 ; 1877 50 ;
1878 55 ; 1879 75 ; 1880 235 ; 1881 464 ; 1882 425 ; 1883 362 ;
1884 311. Nach den vorliegenden Tabellen gingen von 143,586Aus -
wanderern , welche Deutschland im Jahre 1884 verließen , 139,339
nach den Vereinigten Staaten , und es liegen keine Daten vor ,
welche eine Acnderung dieses Verhältnisses beweisen . Das Ge¬
neralkonsultat in Berlin berechnet die Zahl der Auswanderer aus
Deutschland während der letzten 15 Jahre , von 1871 — 85 , auf
nahezu 1,500,000 . Davon sind durchschnittlich 95 Prozent nach
den Bereinigten Staaten gegangen . Für die Periode von 1821
bis 1885 wird aber die Auswanderung aus Deutschland auf über
4 Millionen berechnet.

Was die Hauptursache der Auswanderung aus Deutschland
betrifft » so leuchtet aus sämmtlichen Berichten die Ansicht hervor ,

daß — wie Konsul Warner in Köln sich ausdrückt — „ die Emi¬
gration weder auf die Militärdienstpflicht noch auf drückende
Stenern , Streiks oder Uebervölkerung zurückgcführt werden kann ".

„Ohne Zweifel gibt es Fälle , in welchen die Militärdienstpflicht
zur Auswanderung geführt hat , aber im Allgemeinen wird gegen
dieselbe nichts eingewandt , ja die meisten aufgeweckten jungen
Leute sind für sie eingenommen . In der Regel sind sie stolz
darauf , zu dienen , und lieben das Militärische . Ich bin zu der
Ueberzeugung gelangt , daß der Dienst , wie streng er auch manch¬
mal sein mag , den jungen Leuten dieses Landes gut thut ; er¬
gibt ihnen männliche Kraft , lehrt sie Ordnung und Pünktlichkeit
und erfüllt sie mit Respekt vor der Autorität .

"
Als hauptsächlichste Ursache der Auswanderung bezeichnet Kon -

ul Wamer „den Wunsch des Emigranten , sich mit seinen kleinen
Ersparnissen Land unter günstigeren Bedingungen zu kaufen , als
ihm daheim .möglich ist , und so Grundeigenthum zu erwerben ,
was er nur sehr selten in seinem eigenen Lande zu erreiche»
hoffen kann .

"
Damit stimmt es auch überein , daß — wie in sämmtlichen

Berichten betont wird — nur ein verhältnißmäßig geringer Pro¬
zentsatz der Auswanderer der Klasse der Fabrikarbeiter und Hand¬
werker angehört , weil diese im Allgemeinen besser gestellt sind ,als die besitzlose ländliche Bevölkerung . An den Segnungen der
neuen volkswirthschaftlichen Politik und der Arbeitcrgesetzgebung
des Reichs hat die letztere bisher nur einen geringen Antheil
gehabt , und das erklärt die fortdauernde starke Auswanderung
aus diesen Kreisen .

Deutschland .
* Berlin, 22 . Juni . Se . Majestät der Kaiser arbeitete

am gestrigen Nachmittage längere Zeit mit dem Chef
des Militärkabinets General v . Albedyll und nahm später
gemeinsam mit Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin
von Baden das Diner ein . Heute ist Seine Majestät
der Kaiser , nach einer recht gut verbrachten Nacht , etwas
früher aufgestanden als an den vorhergegangenen Tagen .
Die Besserung schreitet in der erfreulichsten Weise fort .
Am heutigen Nachmittage hörte Allerhöchstderselbe den
Vortrag des Ober -Hof - und Hausmarschalls Grafen Per -
poncher und arbeitete von 3 Uhr ab mit dem Chef des
Zivilkabinets , Wirklichen Geheimen Rath v . Wilmowski .— Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von
Baden besuchte gestern Abend mit Höchstihrer Begleitung
die Vorstellung im Opernhause . Heute Mittag empfing
Höchstdieselbe im königlichen Palais den Besuch des Her¬
zogs und der Herzogin Johann Albrecht von Mecklen¬
burg -Schwerin , welche aus dieser Veranlassung kurz zu¬vor von Potsdam nach Berlin gekommen waren . Nach¬
mittags unternahm die Großherzogin eine Ausfahrt .— Ueber die Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheitdes Prinzen Wilhelm in Wilhelmshaven wird von
dort berichtet : Als der Prinz das reich dekorirte Offizier¬
kasino betrat , fand er das gesammte Offiziercorps der
Nordseestation vor , auch die

'
Offiziere der holländischen

Korvette „ Nautilus " waren geladen . Der Prinz wurde
von dem Vizeadmiral Grafen

'
von Monts durch eine An¬

sprache begrüßt , welche mit einem Hoch auf den Prinzen
schloß . Der Prinz dankte in einer Rede, in welcher er
betonte , daß der Kaiser ihm bei seiner Abmeldung , behufsAntritts seiner Reise nach England seine hohe Befriedi¬
gung über die Marine ausgesprochen habe . Seine Ma¬
jestät habe bei seiner kürzlichen Anwesenheit in Kiel, welche
unvergeßliche Eindrücke bei Höchstdemsclben zurückgelassen
habe , die Ueberzeugung gewonnen, daß die Marine ihrerälteren Schwester ebenbürtig zur Seite stehe und wie
diese in der Stunde der Gefahr vollauf ihre Schuldig¬keit thun würde . Die Marine habe schon durch ihr gutesund energisches Verhalten in kolonialpolitischen Angelegen¬
heiten seine vollste Zufriedenheit erworben , und diese An¬
erkennung sei durch das , was Seine Majestät von seiner
Flotte in Kiel gesehen, im vollsten Maße bestätigt . Als
Zeichen seines hohen Vertrauens habe Seine Majestät
daher ihn , den Prinzen , L In 8uit6 des Seebataillons
gestellt und dadurch sei gleichzeitig ein lang gehegter
Wunsch des Prinzen erfüllt worden . Der Prinz gab
ferner seiner Freude darüber Ausdruck, daß er nun auch
die Uniform der Marine trage und derselben wie sein
Bruder Heinrich angehöre . Der Prinz schloß seine Rede
mit einem Hoch auf Seine Majestät . Prinz Heinrich
begrüßte hierauf in herzlichen Worten und Händedruck
seinen Bruder als Kameraden der Marine .

— Mit Rücksicht auf den leidenden Zustand des Reichs¬
kanzlers Fürsten von Bismarck ist demselben ärztlicher¬
seits thunlichste Enthaltung von den Geschäften vorge¬
schrieben worden . Dem Fürsten dürfen daher während
seiner Abwesenheit von Berlin keine Schriftstücke vorge¬
legt oder nachgesandt werden , so daß auf eine Beant¬
wortung derselben nicht zu rechnen ist.

— Gegenüber der Nachricht mehrerer Blätter von
einem bevorstehenden Besuche des Sultans von San¬
sibar bei Seiner Majestät dem Kaiser wird konstatirt ,
daß an maßgebender Stelle bis jetzt von einer solchen
Absicht des Sultans nichts bekannt sei .

— Morgen findet eine Plenarsitzung des Bundes -
raths statt . Zur Berathung stehen eine lange Reihe
Reichstagsbeschlüsse (u . A. über den Branntweinsteuer -



entwurf und das Kunstbuttergesetz ) , Vorlagen betreffend
die Ergebnisse der Erhebungen über die Beschäftigung
gewerblicher Arbeiter an Sonn - und Festtagen, den Ent¬
wurf eines statistischen Waarenverzeichnisses und des Ver¬
zeichnisses der Massengüter und die Beförderung von
Leichen auf Eisenbahnen. Außerdem soll berathen werden
über einen Antrag des Ausschusses für Handel und Ver¬
kehr betreffend die Statistik und Rechnungsführung der
Krankenkassen und über Ausschußberichte über verschiedene
Eingaben .

— Der oben erwähnte Entwurf eines statistischen
Waarenverzeichnisses nebst Verzeichniß der Massen¬
güter ist von folgender Zuschrift an den Bundesrath be¬
gleitet : „Dem von dem Bundesrath in seiner Sitzung
vom 2. Juli 1885 gefaßten Beschluß entsprechend , ist der
anliegende Entwurf zu einem neuen statistischen Waaren -
verzeichniß und Berzeichniß der Massengüter aufgestellt
worden. Derselbe schließt sich aufs genaueste den Ab¬
theilungen und Unterabtheilungen des Zolltarifs und den
Bestimmungen des dem Bundesrath unter dem 1 . d . M.
vorgelegten Entwurfs eines neuen Waarenverzeichnisses
zum Zolltarif an .

" Die übrigen Aenderungen von Be¬
deutung sind in einem beigefügten Auszug aus einem Be¬
richt des Statistischen Amts vom 17 . Dezember v . I . er¬
läutert. In das Verzeichniß der sogenannten Massen¬
güter sind zwei neue Artikel : Chlormagnesium und Schleif¬
und Wetzsteine , ausgenommen. Dem Bundesrath sind diese
Entwürfe behufs Prüfung und Beschlußnahme mit dem
Bemerken vorgelegt , daß , da die Einführung der neuen
Vorschriften im Laufe eines Kalenderjahres die uner¬
wünschte Folge hätte , daß die Ergebnisse nicht in einer
Jahressumme, sondern nur je für die Giltigkeitsperiode
des alten bezw . neuen Verzeichnisses zusammengestellt
werden könnten , der Anfang der Giltigkeit des neuen
Verzeichnisses zweckmäßig auf den 1 . Januar 1888 sest-
zusetzen sein dürfte .

— Wie die „Volksztg.
" erfährt , ist der unmittelbar

nach Schluß der Reichstagssession hier verhaftete Abg .
Kräcker nach Breslau gebracht worden. Dcm Blatte
wird aus seinen Kreisen bestätigt, daß es sich bei Kräcker 's
Verhaftung um die Breslauer Sozialistenuntersuchung
Handle .

Kiel , 22 . Juni . Der russische Botschafter Graf Schu¬
tt» aloff ist mit seiner Gemahlin , dem Militärbevoll¬
mächtigten Graf Kutusoff und dem Botschaftssekretär
v . Bacheracht zu mehrtägigem Besuche des Panzerkreuzers
„ Wladimir Monomach" hier eingetroffen, nachdem bereits
gestern der Marinebevollmächtigte Domossirow ange¬
kommen war.

Breslau , 22 . Juni. Nach der „ Schlesischen Zeitung"
macht es die am Samstag beim hiesigen Domkapitel ein¬
getroffene römische Mittheilung völlig zweifellos , daß
Bischof Kopp demnächst den hiesigen fürstbischöflichen
Stuhl einnehmen werde . Eine auf die Erledigung der
Breslauer Sedisvakanz sich beziehende Mittheilung staat-
licherseits liege beim hiesigen Domkapitel noch immer
nicht vor .

München, 22 . Juni . Der „Köln . Ztg. " wird von hier
gemeldet : Das Endergebniß der Wahlen für München I
ist : 243 liberale, 47 ultramontane , 38 sozialdemokratische
Wahlmänner ; für München ll : 34 sozialdemokratische ,
32 ultramontane , 5 liberale Wahlmänner ; die Entschei¬
dung bei der Abgeordnetenwahl steht also bei den Lrbe-
ralen. In Würzburg hat sich bei der Nachwahl Stimmen¬
gleichheit , 45 Liberale, 45 Ultramontane ergeben; da das
Wahlgesetz den Entscheid durch das Loos nicht kennt , ist
der Ausgang nicht abzusehen .

Frankreich.
Paris , 22 . Juni . Die von London aus verbreitete

Nachricht, daß der französische Botschafter in Konstanti¬
nopel der Pforte eine Note überreicht habe, worin Frank¬
reich den Sultan von der Ratifikation der englisch¬
türkischen Konvention wegen Egytens energisch ab¬
mahne, wird von den „Döbats" als unrichtig erklärt . —
Anläßlich des Regierungsjubiläums der Königin
von England waren gestern Abend zahlreiche Häuser
in den Champs -Elysees und dem Faubourg St . Honorö,
sowie die englische Botschaft festlich erleuchtet . Beim heu¬
tigen Gartenfest in der englischen Botschaft waren etwa
2500 Personen zugegen . Auch die Minister und das
gesammte diplomatische Corps waren erschienen . — Es
ist zwar angekündigt worden , daß General Ferron auf
den Mobilmachungsversuch seines Vorgängers nicht
verzichten , vielmehr die bezügliche Kreditvorlage aufrecht
halten wolle , doch ist es seitdem ganz stille über die An¬
gelegenheit geworden. Der „ Avenir militaire " hat ver¬
schiedene Mittheilungen erhalten von Territorialoffizieren ,
die gleichzeitig an der Spitze von Bankhäusern oder an¬
deren industriellê und landwirthschastlichenUnternehmun¬
gen stehen und auf die sozialen Folgen eines solchen
Experiments , auf die einschneidenden geschäftlichen Stö¬
rungen für den Einzelnen und die Gesammtbeit aufmerk¬
sam machen . Der „Avenir" sagt voraus, daß die Mo-
dilisirung eines Armeecorps auf die zunächst betroffene
Region Ruin über Ruin hänfen und Reklamationen nach
sich ziehen werde, deren Tragweite sich gar nicht über¬
sehen lasse ; jedenfalls würde der verlangte 3*/, -Millio¬
nenkredit durchaus unzureichend sein . Vielleicht läßt Ge¬
neral Ferron vorläufig noch die Aussicht auf eine Mobil¬
machung wie ein Damoklesschwert über den Corpsbefehl-
habern schweben, um sie und ihre Untergebenen zu größ¬
ter Rührigkeit und Strammheit anzufeuern. Wenn dies
seine Wirkung gethan hat , könnte man die Sache auf
sich beruhen lassen . — In der „Republique " geräth der
„Frankfurter Franzose " I . Reinach in einen förmlichen
Paroxysmus darüber , daß der Oberreichsanwalt Tessen -
dorff in seiner Anklagerede vom 15. d . M . die vor dem

Reichsgericht stehenden Mitglieder der Patriotenlig a
als ehrlos bezeichnet«, sie also beschimpft habe wegen
ihrer Theilnahme an einer so harmlosen Gesellschaft , die
kein anderes Programm habe, als die gymnastische Er¬
ziehung der französischen Jugend (.' ) . Nun hat aber
Herr Tessendorff nur das Verhalten des Herrn Blech
als ehrlos bezeichnet, weil er den als Bezirkstagsmitglied
geleisteten Eid der Treue gegen den Kaiser gebrochen habe.
Wenn nur nicht bei jeder Gelegenheit es vorzugsweise
importirte Nationalfranzosen oder ausgewanderte Elsässer
wären , die den Mund gegen Deutschland so voll nähmen !
Aber gerade solche Elemente sitzen dutzendweise in den
französischen Redaktionsstuben und tragen eine nicht ge¬
ringe Schuld an den fortwährenden journalistischen Ver¬
hetzungen des französischen Volks.

Großbritannien .
London , 22 . Juni . Die Königin hat anläßlich ihres

Regierungsjubiläums 6 neue Peers ernannt : Sir John
St . Aubyn, Sir William Armstrong, den Chef der be¬
kannten Geschützgießcrei in Elswick , Sir I . M . M 'Garel-
Hogg, Mr . G . Sclater-Booth , M . Edward Fellowes und
H . W . Eaton . — Seine Kaiserliche Hoheit der Kron¬
prinz des Deutschen Reichs übernachtete von gestern
zu heute im Palaste und kehrt Nachmittags noch Nor-
wood zurück; an den weiteren Festlichkeiten wird der Kron¬
prinz dem Vernehmen nach nicht theilnehmen. — Heute
Nachmittag um 3 Uhr überreichte eine Abordnung der
deutschen Kolonie im Buckinghampalast der Königin
eine Skizze des Jubiläumsbildes von Anton v . Werner ,
welches den Kaiser Wilhelm darstellt , wie Höchstderselbe
an seinem 90. Geburtstag das Brautpaar Prinz Heinrich
von Preußen und Irene von Hessen , umgeben von der
Kronprinzlichen Familie , empfängt. Die Abordnung be¬
stand aus den Herren Baron v . Ernsthausen , Günther ,
Siemens, Max Müller, Stern und I)r . Weber. — Das
Kinder - Jubiläumsfest im Hydepark verlief glänzend
in Gegenwart sämmtlicher Königlichen Gäste. Dreißig¬
tausend Kinder wurden in zehn großen Zelten bewirthet
und mit Jubiläumsbechern beschenkt. Die Königin kam
um 5 Uhr, besichtigte die Zelte und nahm einen Strauß
von Miß Lawson , der Tochter des Eigenthümers des
Daily Telegraph , der den Anstoß zu dem Feste gegeben
hatte, entgegen. Sodann führ die Königin nach Windsor
ab. — Nach einem amtlichen Ausweise über die Agrar¬
verbrechen in Irland wurden im April 86 und im
Mai 62 solcher Verbrechen zur Kenntniß der Polizeibe¬
hörden gebracht. Die Agrarverbrechen im April umfassen
einen Mord , einen Todtschlag und einen Mordversuch,
während im Mai keines dieser Verbrechen vorkam. Da¬
gegen wurden in jedem der zwei Monate neun Brand¬
stiftungen gemeldet . — Nach dem Ermessen der Regie¬
rung soll der Bericht über die irische Strafrechts¬
vorlage in einer Woche erledigt werden. Wenn die
Opposition droht, den Widerstayd gegen dieselbe bis zur
Obstruktion zu treiben , werden außerordentliche Maß¬
regeln ergriffen werden, um dieses Stadium der Bill zu
einem zeitigen Abschlüsse zu bringen . Die irische Partei
beabsichtigt , die meisten Amendements, welche durch die
Anwendung des Debatteschlusses auf die Ausschußbe -
rathung am Freitag ausgeschlossen wurden, neu zu bean¬
tragen, allein die Liberalen werden, wie man glaubt , sich
bemühen, ihre irischen Bundesgenossen zu bewegesi , ihre
Anstrengungen auf wirklich wichtige Punkte zu beschränken .
Anläßlich des Berichts der Bill wird John Morley eine
Resolution beantragen , welche die Dauer des Gesetzes auf
drei Jahre beschränkt .

— Die „Times " schreiben zum Regierungsjubiläum
der Königin : „Heute vollendet die Königin das SO. Jahr
ihrer Regierung , welche segcnsvoller und glorreicher gewesen ist,
als irgendeine der in den Annalen Englands vcrzcichneten . We¬
nigen Souveränen ist es vergönnt gewesen , ein solches Jubiläum
ihrer Thronbesteigung zu feiern, und unter ihnen kennen wir keine
Königin oder Kaiserin . In der Frühe des 2V. Juni 1837 eilten
der Erzbischof von Canterbnry und der Lordkämnnrcr nach dem
Kenfington-Palast und weckten die junge Prinzessin Victoria aus
dem Schlaf , um ihr anzukündigen, daß sie durch das Ableben
ibrcs Onkels zum Throne berufen worden sei Von diesem Augen¬
blicke an ist sich die Königin auf's tiefste ihrer Verantwortlichkeit
bewußt gewesen und hat ihre Souveränetät als ein heiliges Ber-
trauensamt zum Heile der unter ihrer HerrschaftstehendenVölker auf-
gefaßt. Kein konstitutionellerMonach hat eine beständigere Achtung
vor den Freiheiten des Volkes oder ein klareres Bewußtsein von
den Pflichten der königlichen Würde gezeigt . Diese Woche erhält
die Königin die Belohnung , welche sie mehr als alles Uebrige
schätzen muß, den spontanen Ausdruck der nationalen Begeisterung.
Zu der tiefen Anhänglichkeit an alte Institutionen und die Mo¬
narchie kommt noch die Hochachtung , welche das britische Volk
für den persönlichen Charakter der Königin empfindet . Nichts
in der reichen und wechselvollen Geschichte der letzten 50 Jahre
ist mehr der Aufzeichnung werth, als die Reinigung und Hebung
des sozialen Lebens und der Sitten , wozu der Einfluß des Hofes
bedeutend beigetragen hat . Diejenigen, welche die Literatur des
Anfangs dieses Jahrhunderts kennen , werden wissen, welche Ver¬
änderung in dem Tone eingetrrteu ist, in welchem über Königthum
und Mitglieder der königlichen Familie gesprochen wird . Diese
Veränderung ist größtcntheils dem öffentlichen und privaten Auf¬
treten der Königin seit ihrer Thronbesteigung und der Weishnt
der Rathschläge, von denen sie geleitet wurde, zuzuschreiben . Nie
und nimmer darf vergessen werden , daß für diese und andere
Dienste die Nation dem Gedächtniß des verstorbenen Prinz - Ge¬
mahls tief verpflichtet ist .

"

Serbien .
Belgrad , 22 . Juni . In die Amnestie , welche dem¬

nächst erlassen werden wird, soll auch der vormalige
Metropolit Michael eingeschloffen sein . — Nach einer
der „Bud . Korr . ' aus Belgrad von „verläßlicher" Seite
zukommenden Mittheilung ist die Berufung des Herrn
Ristitsch ausschließlich auf finanzielle Motive zurück¬
zuführen . Das Kabinet Garaschanin wollte weder die
Eivilliste des Königs erhöhen, respektive der Skupschtina
einen hierauf bezüglichen Antrag unterbreiten , noch die

vom König befürworteten Mehrausgaben für die Armee
zugesteheu . Ristitsch fand Gelegenheit, dem König aus¬
einander zu setzen , daß das Ministerium Garaschanin
durch die auch in Frankreich maßgebende Feindschaft
Rußlands völlig verhindert sei , für Serbien weiter Geld
zu beschaffen, er hingegen verpflichte sich, von Rußland
unterstützt, Serbien von allen finanziellen Verlegenheiten
zu befreien. Dies gab den Ausschlag : der König be¬
traute Ristitsch mit der Bildung eines neuen Kabinets .

Bulgarien .
Sofia , 22 . Juni. Stambuloff begab sich heute früh

mit dem Unterrichtsminister nach Tirnowa .
Afrika .

Durban , 18. Juni . Das Kap-Parlament hat beschlossen ,
das Xesibeland einzuverleiben. — JnDelagoa wurde
die Vollendung der ersten Meile der Eisenbahn festlich
begangen.

— Von der Stanley - Expedition berichtet der Brüsse¬
ler Korrespondent der „Allg. Ztg .

" : Nach den bei der Congo-
regierung eingelaufcnen Nachrichten ist die Stanley 'sche Expe¬
dition bereits auf dem Wege von Stanleh -Pool zu den Stanleh -
Fällen , nicht ohne ungeheure und unvorhergeseheneSchwierigkei¬
ten glücklich überwunden zn haben. Schon als Stanley mit
seinem zahlreichen Expeditionscorps in Matadi am 2 . April an-
langtc, befand sich die mittlere Congogcgcnd in einer schrecklichen
Hungersnoth . Die Ernte ist diesmal fast ganz ausgeblieben und
die Bananen , welche zum Thcile die hauptsächlichste Nahrung
der Negerstämmc bilden , sind nur in spärlicher Zahl gewachsen.
Vom 2. April bis zum 6. Mai mußte sich Stanley durch ein
vollständig ausgehungertes Land durchwinden, bis er am letztge¬
nannten Tage in der Ortschaft Kwamuth wieder einigen Pro¬
viant fand. In einem vom 26 . April aus Leopoldville datirten
Schreiben au die Congoregierung entwirft Stanley folgende
Schilderung von seinen Leiden : „Nun bin ich fünf Tage hier
und meinen Leuten ist es kaum gelungen, einige Bananen auf-
zustnden , mit denen man fünfzig Menschen zur Noth ernähren
kann. Ebenso wenig Proviant ist in den Stationen des Congo-
staatcs und in den englischen Missionsstationen aufzufinden, deren
Chefs die größte Mühe haben, ihr Personal zu verpflegen . Ueber-
haupt finde ich die materielle Lage der Congostationen viel schlech¬
ter als zur Zeit , da ich sie verlassen habe .

" Wenn Stanley ,
welcher immer nur optimistische Berichte aus dem Congo gesen¬
det hat, in der erwähnten Weise spricht, 'dann müssen die Ver¬
hältnisse in Centralafrika jedenfalls bedenklich sein . Am 6. Mai
hat Stanley mit der Erreichung des Kwamuth das Hungergebiet
hinter sich gelassen und man darf annehmen, daß er am 15 . Juni
an den Stanleh -Fällcn angclangt ist. Von da nach Wadelai be¬
trägt der Weg 42 Tagesmärsche, so daß, wenn kein weiteres
Hinderniß dazwischen kommt , die Stanley ' sche Expedition ihr
Ziel Ende Juli erreichen kann.

Afghanistan .
* Ueber die Militärrevolte in Herat werden dem

Reuter 'schen Bureau aus Simla weitere Einzelheiten ge¬
meldet. Darnach bestanden die Meuterer aus einer Hülste
eines Ghilzairegiments . Das Arsenal schwebte eine Zeit¬
lang in Gefahr und der Gouverneur wäre beinahe in
die Gewalt der Rebellen gefallen. Die übrigen Truppen
bewahrten indeß dem Emir die Treue und in dem Kampfe,
der sich zwischen ihnen und den Meuterern entspann, ,
wurden letztere fast alle getödtet oder gefangen genommen.
Die Garnison von Herat besteht zum größten Theile aus
Ghilzaitruppen , gleichwohl wird ein neuer Putschversuch
seitens derselben nicht besorgt.

HroßherzogtHurn Waden .
Karlsruhe, den 23. Juni.

Gestern Abend ft, 7 Nhr erschien Ihre Majestät die
Kaiserin im Großherzoglichen Schloß zu Baden und
machte dann einen Spaziergang mit Seiner Königlichen
Hoheft dem Großherzog im Schloßgarten , wo Sich die
Kronprinzessin Victoria , die Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften , die Prinzessin Mary und die Prinzessin von
Bourbon befanden , Höchstwelche sämmtlich Gelegenheit
hatten , Sich von Ihrer Majestät zu verabschieden .

Heute Vormittag ertheilte der Großherzog verschiedenen
Personen auf Schloß Baden Audienz und machte dann
Besuche . Um 12 Uhr 30 Minuten bestieg Ihre Majestät
die Kaiserin den Extrazug , welcher Allerhöchstdieselbe nach
Koblenz führen soll . Ihre Majestät hatte Sich jedwede
Verabschiedung verbeten , so daß nur der Großherzog
allein Sich im Bahnhof einfand und die Kaiserin bis
Oos begleitete. Dort hatten Sich Ihre Königlichen
Hoheiten die Kronprinzessin Victoria , der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin in der Station eingefunden,
um Sich von Ihrer Majestät unter Ueberreichung reicher
Blumensvenden zu verabschieden .

Später erschienen die Großfürstin Olga, Prinzessin Wil¬
helm und Prinzessin Mary im Großherzoglichen Schloß
zum Dejeuner . _

(Spende Ihrer Königlichen Hoheiten deS
Erbgroßherzsgs und derErbgroßherzogin .) Ihre
KöniglichenHoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
geruhten, dem Großh . Landeskommifsär dahier die Summe von
200 M . zur Unterstützung der Hochwafferbeschädigten in Sasbach
und Sasbachwalden gnädigst zur Verfügung zu stellen.

X (Durchreise Ihrer Majestät der Kaiserin .)
Heute Mittag 1 Uhr 22 Min . passirte Ihre Majestät die Kaiserin ,
Königin von Preußen , auf der Durchreise nach Koblenz die hie¬
sige Station . Ein Empfang fand während des kurzen Aufent¬
haltes , welchen der Extrazug am Mühlburgerchor - Bahnhofe
hatte, nicht statt.

* (Gemeindeumlagen .) Nach dem vom Bürgerausschuß
beschlossenen , nunmehr vollzugsreifen Gemeindevoranschlag pro
1887 kommen folgende Umlagen zur Erhebung : 30 Pf . von je
100 M . Grund - und Häuser- und Gefällsteuerkapital. 30 Pf . von
je 100 M . Gewerbsteuerkapital , 90 Pf . von je 100 M . Ein -
kommensteueranschlaz , 8,8 Pf . von je IM M . Kapitalrenten¬
steuerkapital.

* (Badischer Frauenverein .) Die diesjährige Ver¬
sammlung des Landesausschuffes wird Donnerstag den 30 . d . M -,



Vormittags V^ IO Uhr , im städtischen Rathhaussaale zu Mann¬
heim stattfindcn . Gegenstand der Verhandlungen wird sein : Be¬
richt des Generalsekretärs über die Thätigkeit des Vereins , seiner
Abtheilungen und Zweigvereine während des Jahres 1886 ; Vor¬
lage der Rechnung des Centrallandesfonds für 1886 ; Mitthei¬lung über den Dispositions - und Hilfsfond ; Bericht des HerrnBeirathes des Mannheimer Frauenvereins über besten Thätigkeit ;Vortrag des Herrn Bürgermeister Bräuning von Mannheimüber das Armcnwesen der Stadt .

T (Die E innah men der badischen Bahnen ) betrugenim Monat Mai :
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x (Schwurgericht .) Das Schwurgericht batte sich gesternNachmittag mit der Anklagesache gegen die des Meineids be¬
zichtigte Katharine Zimmermann aus Heiligenstein und dender Anstiftung zum Meineid angeschuldigten Konrad Bauer
aus Rhcinheim zu beschäftigen . Die Anklage behauptet, daß die
Katharina Zimmermann vor dem Schöffengericht zu Philipps¬
burg wider Wissen falsche Aussagen gemacht und beeidigt habe,
wozu sic von dem gleichzeitig Angeklagten veranlaßt worden sei.Die Geschworenen erkannten beide Angeklagten schuldig , worauf
die Zimmcrmann zu einjähriger Gefängnißstrafe , Bauer zu
anderthalbjähriger Zuchthausstrafe und Ehrenverlust in der Dauer
von fünf Jahren verurtheilt wurde.

Auf Meineid lautete auch die Anklage gegen Anna Frank aus
Badenscheuern. Die Angeklagte hatte vor dem AmtsgerichteBaden beeidigt , daß eine von dem Bilderhändler Hauser aus
Raucnberg gegen sie erhobene Forderung im Betrage von 36 M .
unbegründet sei , indem der Kauf , aus welchem die Forderung
resultirt , von ihr nicht vollzogen wurde. Die Geschworenen ver¬
neinten sowohl die auf Meineid wie die auf fahrlässigen Mein¬
eid gerichtete Schuldfrage , worauf die Freisprechung der Ange¬
klagten erfolgte .

* (Johannis - Feier .) Im Stadtgarteu findet Freitag ,den 24 . Juni , Abends V-8 Uhr Johannis -Feier mit großem Mi¬
litärkonzert der vollständigen Kapelle des 1 . Badischen Leib-
Grenadierregiments statt.

S Freiburs , 22 . Juni . (Stadtverordnetenwahlen .— Waldfcste . — Gewerbeausstellung . — Englische
Kolonie .) Die Stadtverordnctcnwahlen stehen nun auch da¬
hier bevor . Dieselben finden am 11 . , 14 . und 18 . Juli statt.
Bisher standen sich bei städtischen Wahlen nur zwei große Par¬teien gegenüber ; diesmal werden sich in der Klasse der Niedcrst-
bestcucrten zum erstenmale die Sozialdemokraten (Arbeiterpartei )
vernehmbar machen . Sie haben jüngst im Kaufhaussaale eine
ziemlich zahlreich besuchte Versammlung abgchaltcn , zu welcher
sie sich zwei Mannheimer Agitatoren , Dreesbach und Hcnsler ,
verschrieben . Hier wurde beschlossen , mit aller Kraft in die
Agitation einzutreten , und zu dem Zweck ein Komits von fünf
Mitgliedern gewählt. Im übrigen ist hier noch wenig Bewegung
bezüglich der Gemeindewahlen bemerkbar . — Wir leben gegen¬
wärtig in der Periode der Waldfeste. Die Vereine aller Art be¬
gehen dermalen solche Feste, die zumeist an dem idyllischen , kühlen
Waldsec abgchaltcn werden . Die jüngst dortselbst veranstalteten
Feste waren die der „Zaringia "

, eines studentischen Gesangver¬
eins , der zahlreiche Einladungen in höheren hiesigen Gesellschafts¬
kreisen hatte ergehen lassen , und der „Liedertafel", welche eine
sehr große Mitgliederzahl besitzt . — Auf dem Karlsplatz regen
sich zahllose Hände, um Alles noch rechtzeitig zur Eröffnung der
Ausstellung am 2 . Juli fertig zu bringen) Obgleich in dieser
kurzen Frist noch gar vieles zu thun bleibt , muß man doch
über die großen Fortschritte staunen , die von Tag zu Tag ge¬
macht und Jeden überzeugen werden , daß das Werk am fest¬
gesetzten Tage vollendet dastchen wird . Der Besuch des Aus¬
stellungsplatzes und seiner Gebäude ist jetzt schon ein sehr großer
und insbesondere wird die jetzt schon eröffnet! Restauration stark
frequentirt . — Gestern Mittag um 12 Uhr versammelte .sich die
hiesige englische Kolonie auf dem Karlsplatz , wohin sie die Re-
gimentskapelle engagirt hatte , um mehrere auf die Jubiläums¬
feier der Königin Victoria von England bezügliche Stücke vor¬
zutragen . Abends fand ein Ballfest der englischen Familien , zu
dem auch anderweitige Einladungen ergangen waren , am Wald¬
see statt.

st Freiburg , 22 . Juni . (Oberrheinische Gewerbe -
a » sstellung .) Nachdem die Eröffnung der Ausstellung am
2 . Juli gesichert ist, dürfte es für weitere Kreise interessant sein,
zu erfahren , daß an diesem Tage Nachmittags 2 Uhr in den
Räumen der Restauration ein Eröffnungsessen stattstuden wird,
«m welchem außer den Ehrengästen alle Besitzer von Freikarten
berechtigt sind thcilzunehmen . Besitzer von Abonnements - und
Festkarten haben diese Berechtigung insoweit es die vorhandenen
Wirthschaftsräume gestatten. Teilnehmerkarten zn diesem Er -
Lffnungseffen zu M . 4 das Gedeck einschließlich V, Flasche Wein
sind von den dazu Berechtigten zu lösen bei : Herrn F . C . Schaich,
Kaiserstr . 90 und Herrn F . Harrer , Markgräfler Hsf , sowie in
der Ausstcllungsrestauration , wohin auch von auswärts einlau-
fcnde Bestellungen zu richten sind . Nach dem 29 . Juni einlau -
sendc Bestellungen können keine Berücksichtigungmehr finden.

r . Bus dem Wiefeuthale , 22 . Juni . (Grundsteinlegung .— Fleischbeschauordnung . — Wiedereinführung von
Wochenmärkten . — Bezirkslehrgelderfond . — Bienen¬
züchterversammlung . — Kinderkrankheiten .) Am letzten
Sonntag Nachmittag fand in Zell in feierlicher Weise die Grund¬
steinlegung zu der neu zu errichtenden evangelisch -protestantischen
Kirche statt. Nachdem sich im Laufe des Tages aus dem Wicscn-
thal eine große Anzahl von Festgästen eingefunden hatte, begaben
sich um 4 Uhr die Schulkinder , der Kirchenchor, die zahlreichen
Gäste, die Geistlichkeit, der Kirchenvorstand und fast die gesammte
evangcl. Gemeinde unter Vorantritt eines Mustkcorps zum Fest-
Platze . Nach Absingen des Ambrosianischen Lobgrsanges verlas
nach einigen einleitenden Worten der dortige Pastorattonsgeist¬
liche die iu den Grundstein einzulaffeude Urkunde, aus der her¬

vorgeht, daß sich die ersten Protestanten Ende der 30r Jahre in
Zell ausiedelten und heute die Zahl derselben auf 631 angewachsen
ist. Die üblichen drei Hammerschlägenahmen die Herren Pfarrer
Specht , Fischer und Lepper , sowie Bürgermeister Ruf , Architekt
Gricser und Oberamtmann Weber von Schönau vor. Herr
Dekan Fischer von Maulburg , der die Glückwünsche des Ober -
kirchcnraths überbrachte , sprach insbesondere den zahlreichen
Spendern zum Kirchenbaufond seinen herzlichsten Dank aus , die
anderen christlichen Konfessionen angehören. Auf dem sich an
die Feier anschließenden Bankett wurde auch ein Telegramm an
Seine Königliche Hoheit den Großherzog , abgesandt,das am folgenden Tage huldvolle Erwiderung fand . — Da
in letzter Zeit lebhafte Klagen wegen mangelhafter Kontrole
des von den umliegenden Ortschaften nach Zell eingcführtcn
Fleisches laut wurden, ist nun nach stattgefundenen Berathungcn
des Großh . Bezirksamtes Schönau und der Gemeindebehörde
unter Zuziehung des OrksgesundhcitSratbes und des Bezirks-
arztcs eine Fleischbeschauordnung als bezirkspolizeiliche Vorschrift
erlassen worden , die nun den seitherigen Mißständen abhelfen
wird. — In Wehr werden nun nach bezirksräthlicher Genehmi¬
gung wieder wöchentlich zwei Wochenmärkte abgchaltcn werden.— Die Erträgnisse aus dem Bezirkslchrgelderfond Schopfhcim
belaufen sich für das Jahr 1887 auf 1225 M - 79 Pf . Hievon
wurden 590 M . für Lehrlingsunterstützungen bewilligt und 171
Mark (bezw. 342 M . ) dem Grundstöcke des Fonds zugewiesen ,
während 143 M . 79 Pf . zur Anschaffung von Schulrequisitcn ,
Vervollständigung der Lehrmittel und zu Erwerbungen für die
Bibliothek verwendet werden sollen . Für einen projektirten Be¬
such der Kunst- und Gewcrbcausstellung in Freiburg seitens der
Gewerbcschüler sind 100 M „ für Prämien 50 M . ausgeworfen .— In Maulburg versammelten sich am letzten Sonntag viele
Bienenzüchter und Biencnfreunde des Wiesenthals zu einer Be¬
sprechung , die von dem Vorstande des Wiesenthäler Bezirksver¬eins, dem verdienten Imker Hauptlehrer Faißt von Steinen , ge¬
leitet wurde . Nachdem mehrere Bienenstände besichtigt waren,wurden die dabei gemachten Beobachtungen einer sachlichen Kritik
unterzogen; was die Honigernte anbelangt , so scheint dieselbe
dieses Jahr eine befriedigende werden zu wollen . Hierauf sprachen
einige erfahreneBienenzüchter über das Schwärmen , den Schwarm¬
akt selbst , die Behandlung der Schwärme und die zweckmäßige
Vermehrung des Bienenstandes überhaupt . Die lehrreichen Ope¬
rationen und Verhandlungen nahmen fast vier Stunden in An¬
spruch . — Die in unserer Gegend unter den Kindern epidemisch
ausgetretenen Masern sind in mehreren Orten , namentlich in
Utzenfeld und Fröhnd, im Rückgänge , so daß die Schulen wieder
geöffnet werden konnten , während dieselben neuerdings wieder in
Tegernau und Sallneck zur Schließung der Schulen nöthigten.

z? Stühlinge », 22 . Juni . ( Feuerwehrtag . ) Begünstigt
von der herrlichsten Witterung wurde am vorigen Sonntag der
VI. Verbandstag der Feuerwehr des Kreises Waldshut hier in
schönster Weise gefeiert . Unsere reizend gelegene Stadt hatte das
schönste Festgewand angelegt und Prangte im Festschmucke ; Häu¬
ser und Straßen waren mit Fahnen , Kränzen , Guirlandcn ,
Wimpeln , Wappen und Inschriften ernsteren und heiteren In¬
haltes geziert . Am Vorabende wurde die Feier durch Zapfen¬
streich, Böllerschüsse und nachherige gesellige Unterhaltung ein -
gelcitet und der eigentliche Festtag mit Tagwache und Böller¬
schüssen begonnen . Die einzelnen Vereine trafen von 8 bis 1 Uhr
hier ein und wurden jeweils festlich empfangen. Bei der um
10 Uhr im Rathhaussaale abgehaltencn Delegirtenversammlung
wurde als Ort des Delrgirtentages Menzenschwand und als
Vorort des nächsten Verbandstages Nallingen bestimmt. Nach
eingenommenem Mittagsmahle fand beim Rathhausc die Probe
der Feuerwehr Stühlingen statt, die in Bezug auf Präzision der
Uebungen und Ordnung nichts zu wünschen übrig ließ . Nach
der Probe begaben sich die Theilnehmer im wohlgeordneten Fest¬
zuge , bei welchem sich 23 Vereine mit 17 Fahnen , 4 Musikcorps
und etwa 450 Feuerwehrmänner bctheiligten, nach dem Festplatze .
Dort angekommen , hieß Herr Kommandant Büche hier die Gäste
namens der Feststadt willkommen , worauf Herr Notar Dietrich
die gediegene Festrede hielt , in der er sich über folgende Punkte
eingehend aussprach : 1 ) Was leistet die Feuerwehr, und 2) wel¬
chen Lohn erhält sie für ihre Leistung . In das am Schlüsse der
Rede auf unseren erhabenen Landesfürsten ausgebrachte Hoch
stimmten die Theilnehmer begeistert ein .

Auf das an Seine Königliche Hoheit den Gr 0 ßherz 0 g ab¬
gegangene Begrüßungstelegramm traf am nächsten Morgen fol¬
gendes Antworttelegramm ein :

„Die sehr werthe Huldigung , welche mir die Mitglieder
des Feuerwchrverbandes Waldshut bei dem heutigen Ver¬

einsfeste durch Ihre Vermittelung dargebracht haben , freut
mich herzlich. Wollen Sie der Vermittler meiner aufrichti¬
gen Dankbarkeit sein .

(gez .) Friedrich , Großherzog ."Unter den Klängen der Fcuerwehrmusiken fand bei ausgezeich¬netem Stoff fröhliche Unterhaltung statt und nur zu bald muß¬ten unsere Gäste sich zum Aufbruch rüsten . Von den zahlreichenaus nah und fern , insbesondereauch aus der benachbarten SchweizherbcigeströmtenTheilnehmern hörte man nur eine Stimme des
Lobes über das treffliche Arrangement und die musterhafte Ord¬
nung . Die zurückgebliebenen Gäste fanden sich mit den hiesigenEinwohnern auf dem Festplatze bei italienischer Nacht zum fröh¬
lichen Bankette zusammen , wo sie bis zu später Stunde weilten.

Verschiedenes .
— ( Eugenie Marlitt -f-.) Die unter dem Pseudonym E .Marlitt bekannte Romanschriftstellerin Eugenie John ist, wie ein

Telegramm meldet , gestern früh 7 Uhr in ihrem Geburtsort Arn¬stadt in Thüringen , wo sie seit etwa fünfundzwanzig Jahrenlebte , gestorben . Sie war die Tochter eines Malers und hattedas Glück , in ihrem 16. Jahre von der regierenden Fürstin vonSchwarzburg -Sondcrshausen als Pflegetochter angenommen zuwerden, welche sie in Wien musikalisch ausbildcn ließ . Sie warfür die Bühne bestimmt und ist auch mehrere Male aufgetreten,mußte aber wegen eines Gchörleidens ihre künstlerische Laufbahnaufgcben. Bis zum Jahre 1863 war sie Vorleserin bei ihrerfürstlichen Gönnerin . Schon mit ihrer ersten, in der „ Garten¬laube" erschienenen Novelle „Die zwölf Apostel" (1865) hatte sie,namentlich bei dem weiblichen Publikum, einen großen Erfolg ,der durch ihre folgenden Romane „ Goldelse " . „Blaubart " , „Das
Geheimniß der alten Mamsell" , „Reichsgräfin Gisela " noch ge¬steigert wurde. Von da ab ließ ihre darstellende Kraft nach undartete schließlich in Manier . Unnatur und Süßlichkeit aus . Siehat viele Nachahmerinnen gefunden , von denen jedoch keine dasVorbild erreicht hat. E . Marlitt hat fast zehn Jahre lang eingroßes Lesepublikum mit ihren schwärmerischen Erzählungen un¬terhalten , und das ist in unserer Zeit immerhin ein beachtcns-werther Erfolg . Sie hat ein Alter von 61 Jahren erreicht .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 23 . Juni. Der „ Reichsanzeiger" meldet : Die
Genesung Seiner Majestät des Kaisers nimmt auch fer¬nerhin einen erwünschten Verlauf, so daß unter Mit¬
wirkung der günstigen Witterungsbeschaffenheit die Mög¬
lichkeit des Genusses der frischen Luft für Seine Maje¬
stät in naher Aussicht steht .

Bern, 23 . Jum . Die beiden eidgenössischen Räche be¬
willigten ohne Diskussion die Summe von 840,000 Frcs.
für Neubeschaffung der Artillerie und beauftragten den
Bundesrach, auch für die Neubeschaffung der Landwehr¬artillerie Anträge vorzulegen . — Der Nationalrathnahmmit 60 gegen 22 Stimmen den neuen Zolltarif mit durch¬weg erhöhten Zollsätzen an.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Familienrrachrichteu.
Karlsruhe . AuSzng a«S dem StandeSbuch -Register .
Geburten . 15. Juni . Gustav Adolf , V . : Jul . Hcrrmann ,Tapezier . — 19. Juni . Wilhelm Hermann, V . : Friedr . Karcher,Schuhmacher. — 22 . Juni . Elise, B . : Karl Heinrich Wettach,Hallmeister.
Ehcaufgeb 0 te . 23 . Juni . August Stein von Mösenthin ,Hilfsschreiber hier , mit Amalie Koßmann von hier .

WitlerungSbeotachtungeu der Meteorolog. Station Karlsruhe .
Juni Barom

IHN» Lherm .
in v .

Abs- l.
Zeucht .

Relativ «
Feuchtig¬
keit in

Wind . Himme? .

22 . Nachts S U. 753 -8 ( 160 104 77 NEi wenig bew .23 . Mrgs. 7 U 754 4 i16 -4 96 69 NEi klar23 . Mittgs.2 ll .
^
753 .7 i 238 7.9 35 NE , wenig bew.

Wafserstaud deS Rheius . Maxau , 23. Juni , Mrgs . 4,51m ,gefallen 2 cm.
Rhein -Wafferwärme am 23 . Juni : 15 Grad .

Wetterkarte vom 23 . Juni , Morgens 8 Uhr .

» » » >

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 23. Juni 1887.

4°/sDeutsche Reichs - Staatsbahn
106.25,Lombardenanleihe _

4°/« Preuß . Kons. 106 —
4 '/, Baden in fl. 102.80
4°/. „ inM . 104.95
Oesterr. Goldrente 90.70

„ Silberr . 65.85!
4' /, Ungar . Goldr
1877r Russen
1880r ,H. Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
5°/, Serben

Banke«.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

180'/,
70V-

165.50
135V ,

137.30

Galizier
Elbthal
Mecklenburger _
Hess .Ludwigsbahn —.—

_ -übeck-BücheuHb. 157 .90
81 .40Gotthard 104.30
98.25 Wechsel und Sorte »».
83 .10
55 .60
98 .20
75.60

226' / ,

Wechsel a. Ämstd . 168 .23
London 20.34
Paris 80.63

- „ . Wien 160.60
67.30 Napoleonsd'or I6 .18
80 .30 Privatdiskont» 2' /«Bad . Zuckerfabrik 78 .—

Alkali Westereg . —.—
NachdArse -

... 198 .30 Kreditaküen 226V,Basler Banker . 158 .40Staatsbahn 180V,DarmstadterBank138.80Lombarden 70' /,5°/,Serb . Hyp. Ob. 81.35! Tendenz: still .
Berlin. Wie «.

Oest. Kreditakt. 454.50 Kreditaktten 281.50
„ Staatsbah » 363 .50 Marknoten 62.15

Lombarden 141 - Tendenz : matt .Drsk.-Kommaud. 197.70 Pari ».
Lanrahütte 71.504'/,' /. Anleihe 108.90Dortmunder 52.10Spanier 67' /.Marienburger 45.60 Egypter 377.—Mecklenburger - .- Ottomane 508.—

Tendenz : —. Tendenz : —.
Uedersicht der Witter»« - . Während das Maximum im Nordwesten nur wemg Aenderung zeigt , hat daS Minimum i«Osten an Tiefe abgenommen , so daß über dem Nord - und Ostseegebiete die nördliche und nordwestliche Lufströmung schwächergeworden ist. Ueber Deutschland ist das Wetter kühl , vielfach heiter und , außer im äußersten Nordoken trocken . I » Ostdeutschlandist seit gestern ziemlich viel Regen gefallen. Der Zug der oberen Wolken ist über Deutschland sehr unregelmäßig . (D . Seew .)



E si31 Karlsruhe.
Eine in angenehmster Lage der

Residenzstadt befindliche freigele¬
gene "VLUr» — Neubau in edlem
Styl , Is '/töckig , vori Garten um¬
geben und schönste Aussicht bie¬
tend — ist Wege« Wegzugs
feil . — Dieselbe enthält 15 Zim¬
mer, Balkon, 2 Küchen , 4 Kam¬
mern, hohe luftige Keller und
bildet einen schönen und bequemen
Landsitz in der Stadt . — Aus¬
kunft ertheilt an Selbstkäufcr das
Vermittlungsgeschäft für Lie-
geuschaftsverkehr von Albert
Rotzi«ger i» Freiburg i B.

Unter ävm krvtektvrute 8r . L . tl . «le« Lrkxro88tler20K8 krieckrieli von Lnäen .

06ckM«ciIW6»L 6L^ cK8^ U887Ll.l.UI^6

A»ßn»idtMch billig stil
ist ein in Gernsbach gelege¬
nes herrschaftliches zweistöckiges
Wohnhaus mit 10 Zim¬
mern , 3 Mansarden , Balkon , 2
Küchen rc . und großem scdatti -
gem Garten, der an dieMurg
stößt . Eignet sich als schöner
Familiensitz oder als Zinshaus
zur Vermiethung an 2 Familien .
— Auskunft über dieses in bestem
Stande befindliche Anwesen cr-
tbeilt das Vermittlungsgeschäft
für LiegeuschaftS -Berkehrvon
Albert Notzinger in Freibnrg
iB . ( ck.2428.tz.) E .845 .2.

ew8<:1i1 . LtrassdurZ i . L . OdvrdAÄeil di8 2iir Reued . E . 916 .

E .912 . Eine feingebildete
Damef, musikalisch und sprach¬
kundig , wünscht unter sehr ve-
fcheidene » Ansprüchen Stel¬
lung als Gesellschafterin , Reise¬
begleiterin od . Stütze der Haus¬
frau . Näheres zu erfahren durch
das Stellenvermittlungs -Geschäft
v . Frl . Anna Mors in Freibnrg
i/B -, Schusterstr. 20 . ( ck.2437 . tz)

likm » L. -lr» 8 » 8t
sucht e . j . Mädchen (Hann . ) , welch,
schon mehrere Jahre bei Kindern
thätig , im Nähen und allen weibl .
Handarb . sehr bewandert , u . sich
will , leicht . Häusl. Arbeiten unter¬
zieht , in g . christl . Hause ander¬
weitig Stellung . Offerten »ub
2 .1871 . an Rudolf Moste,
Stuttgart . E .882.2.

G .12 .2. Nr . 316. Ubstadt .

Schasweide -Verpäch-
Die Gemeinde Ub-

>stadt, Amts Bruchsal,
verpachtet am

Donnerstag dem 7 . Juli l. I , I
Nachmittags 3 Uhr,

die Schafweide auf circa 1550 Morgen
Acker- und 556 Morgen Wicfenfcld
auf die Zeit vom 1 . Oktober 1887 bis
15 . März 1888 .

Die Pachtbedingungen sind im Ge¬
meindehause zur Einsicht offen gelegt .

Ubstadt , den 15 . Juni 1887 .
Der Gemeinderath.

Geuder , Bürgermeister,
rät . Beherle , Rathschr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Erbeinwtisungen.

G .58 .1 . Nr . 8097 . Villingen . Gr .
Amtsgericht Billingen hat unterm Heu¬
tigen beschlossen: . .Die Witwe des Landwirths Anton
Thoma von Pfaffenweiler , Anna
Maria , geb. Kehr, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassen-
schaft ihres 4 Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

einem Monat
Einsprache erhoben wird.

Dies veröffentlicht ,
Villingen , den 17 . Juni 1887,

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Huber .

G .53 .1 . Nr . 4713 . Oberkirch . Die
Witwe des am 6 . März 1887 verstor¬
benen Schneiders Isidor Bruckert
von Lautenbach , Zäzflia , geb. Bohnert
allda , bat um die Einsetzung in die
Gewähr der Verlassenschaft ihres Ehe¬
mannes dahier nachgesucht . Etwaige
Einwendungen sind binnen

vier Wochen
hier geltend zu machen .

Oberkirch , den 17 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Schneider .
Erbvorladung.

stL .917 . Kenzingen . Bertha Gum -
per von Herbolzheim, welche sich im
Jahre 1874 in Chicago aufgehalten
hat , deren jetziger Aufenthalt aber un¬
bekannt ist , wird zur Empfangnahme
ihres Erbantheils auf Ableben ihrer
Eltern , des Vaters Johann Gumper ,
Landwirths , und der Mutter , Theresia,
geb . Dörle von Herbolzheim , mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bemerken anher vorgeladcn,
daß bei ihrem Ansbleiben die elterliche
Erbschaft Denjenigen zugethcilt wird,
welchen sie zukäme , wenn die Borgcla -
dcne. zur Zeit des Erbanfallcs nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Kenzingen, den 18 . Juni 1887 .
Großh . Notar

Kuenzcr .

« rSSwuire S äluli . ^ 1 , ö ,
Sei »!» «» 3« 8 «-pt ,

Lnnst , Irräristrls , IZ»nck^ ! rtd »odatt , Untsrriokt ,

Erbvorladungen. s
E . 918 . Kenzingen . Christians

Kässinger , Bäcker von Broggingen , ^
an unbekannten Orten abwesend , ist zur
Erbschaft auf Ableben seiner Mutter ,
Georg Kässingers Witwe , Maria
Magdalena , geb . Engler von Brog¬
gingen, mitberufen. Derselbe wird auf¬
gefordert,

binnen drei Monaten
sich zur Empfangnahme seiner Erb¬
portion anher zu melden , widrigenfalls
solche Denjenigen zugethcilt werden
wird, welchen sic zukäme , wenn der
Aufgeforderte zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr ani Leben gewesen wäre.

Kenzingen, den 17. Juni 1887 .
Großh . Notar

Kuenzer .
E .830 .2. Freiburg . Peter Hug ,

Uhrmacher von Littenweiler, welcher im
Jahre 1880 in die Schweiz abgereist
und dessen Aufenthaltsort seitdem un¬
bekannt ist , wird zu der Vermögens-
aufnahme und den Theilungsverhand-
lungen auf Ableben seines Vaters ,
Peter Hug , Löwenwirth in Littenweiler,
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen, daß
im Falle seines Nichterscheinens die
Erbschaft Denen wird zugetheiltwerden ,
welchen sie znkame , wenn er zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Freiburg , den 11 . Juni 1887 .
Der Großh . Notar :

V Schlcrath .
Haudelsregistereiuträge.

G .68. Nr . 6243 . « . Radolfzell .
Eingetragen wurde :

I . Unter O .Z . 36 des Gcsellschafts-
registers :

Mech . Tricotwaarcnfabrik Oberstaad
Jos . Sallmann , Zweigniederlassung
der Firma Jos . Sallmann in Amris -
weil , Thurgau . Offene Handelsgesell¬
schaft ; die Gesellschafter sind : 1 . Otto
Sallmann in Obcrstaad-Oehningen , 2.
Jean Sallmann in Konstanz, 3. Ernst
Jvh . Sallmann in Amrisweil .

Die Gesellschaft hat begonnen am
1 . Januar 1873 ; jeder Gesellschafter
ist »u selbständiger Vertretung derselben
berechtigt . Otto Sallmann ist verehe¬
licht mit Lcopoldine , geborne Stoll von
Konstanz seit 12. April 1877, ohne Er¬
richtung eines Ehevertrags ; erstes ehe¬
liches Domicil war Konstanz.

Weitere Zweigniederlassung besteht
in Konstanz.

II . Zu O .Z . 57 des Firmenregisters :
Wm . Moriell in Radolfzell betr .

Inhaber ist zufolge Erbgangs : Albin
Moriell , Buchdrucker in Radolfzell.

Ehevertrag äs ä » w Radolfzell , 8.
September 1876 , mit Pauline Haider,
wonach jeder Theil 85 M . in die Ge¬
meinschaft einwirft , alles übrige , lie¬
gende und fahrende, aktive und passive ,
jetzige und künftige Vermögen beider
Theile von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen ist.

Fanny Moriell , ledig dahier , hat
Prokura .

Radolfzell , den 18. Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

i ' r . G . Müller .
G .43 . Nr . 5665 . Dur lach . Zu

O .Z . 178 des diess . Firmenregisters
— Firma Fried . Baris fr . in Dur¬
lach — wurde heute eingetragen : Der
Inhaber der Firma ist verehelicht mit
Luise , geborne Friedrich von hier . Nach
Art . 1 des Ehevertrags ist die Güter¬
gemeinschaft auf einen beiderseits ein-
zuwcrfenden Betrag von je 50 Mark
beschränkt .

Durlach, den 17 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
G .70. Nr . 3607 . Kehl .

Die Führung der Handels¬
register betreffend .
Beschluß .

Unter O .Z . 170 wurde in das hiesige
Firmenregister eingetragen:

Firma : S . Railliard , Zweign-e-
derlaffung in Stadt Kehl.

Inhaberin der Firma : Handelsfrau
Salomea Railliard , geb. Hahn in
Straßburg iE - , Ehefrau des August
Railliard , Kaufmann in Stadt Kehl,
mit welchem sie in Vcrmögensabsondc-
rung lebt .

August Railliard , Kaufmann in
Stadt Kehl , wurde als Prokurist be-
stestt.

Kehl, den 20 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rizi .
G .24 . Nr . 6319 . Mosbach . Zu

O .Z . 378 des diefseit . Firmenregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Firma Jakob Gottmann in Die-
desheim . Inhaber : Jakob Gottmann ,
daselbst wohnhaft. — Derselbe ist mit
Helene Schnetz vom Schreckhof verhei-
rathet . Nach dem unterm 2. Mai 1869
abgeschlossenen Ehevertrag wirft jeder
Theil 50 fl . in die Gemeinschaft ein ,
während alles Uebrige davon ausge¬
schloffen bleibt.

Mosbach , den 16. Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Marschall .

Gs73. Nr . 4241 . Gernsbach . Zu
O .Z . 73 des diesseitigen Einzelfirmen¬
registers (Firma : Leopold Walzer ,
Gernsbach ) wurde heute eingetragen:
„Die Firma ist erloschen." Gernsbach,
den 21 . Juni 1887 . Gr . Amtsgericht,

vr . Trefzer .
G .56 . Nr . 4859 . Adelsheim . Un¬

ter O .Z . 36 des Gescllschaftsregisters
wurde heute eingetragen:

„Die Firma A . Keller L Sohn
in Sindolsheim ist erloschen .

"
Adclshcim, den 15. Juni 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Bechtold .

G .55 . Nr . 4860. Adelsheim . In
das Gesellschaftsregister wurde heute
unter O .Z . 37 eingetragen:

Die offene Handelsgesellschaft „Ge¬
brüder Keller in Sindolsheim " .

Die Gesellschafter sind :
1 . Jakob Keller in Sindolsheim , ver¬

heirathet mit Gida , geb. Salm von
Bödigheim, mit Ehevcrtrag vom 27 .
Januar 1886 , wonach jeder Theil
100 M . zur Gemeinschaft cinwirft,
während alles übrige Vermögen aus
derselben ausgeschlossen wird.

2 . David Keller in Sindolsheim , ver-
- heirathet mit Lisette , geborne Meyer
von Neidenstein , mit gleichem Ehc-
vertrag vom 9 . Mai 1887 .

Adekshenn , den 15 . Juni 1886 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bechtold .
G . 64 . Nr . 23,652. Heidelberg .

Zu Ord .Z . 123 Band II des Firmen¬
registers wurde eingetragen die Firma :

„P h . Rübsamen " mit Sitz m Hei¬
delberg . Inhaber der Firma ist Philipp
Franz Rübsamen , Besitzer des Hotels
und der Pension Lang hier ; derselbe ist
verehelicht mit Anna Maria Magdalena ,
genannt „ Helene " Hölzer von hier . —
Nach Artikel 1 des Ehevcrtrags wirft
jeder Ehegatte 100 M . in die Gemein¬
schaft ein , während alles übrige, gegen¬
wärtige und künftige , bewegliche und
unbewegliche Vermögen » sowie alle
Schulden von derselben ausgeschlossen
« erden .

Heidelberg , den 17. Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
G -6. Nr . 6273 77 . Wein heim .

Unterm Heutigen wurde in das Firmen¬
register eingetragen:

1 . Unter Ordn .Z . 169 : „Die Firma
Theodor Jsaac in Wcinhcim.

" In¬
haber der Firma ist Theodor Jsaac ,
Kaufmann in Wcinheick . In dem zwi¬
schen ihm und seiner Ehefrau , Dma ,
geb. Benjamin , unterm 20 . Aug . 1885
zu Lützelsachsen errichteten Ehevertrag
wurde bestimmt , daß jeder Theil 100 M .
in die Gemeinschaft einwirft, während
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige Vermögen von der Gemeinschaft
ausgeschlossen sein soll .

2. Unter Ordn .Z . 170 : „Die Firma
Heinrich Beckenbach Witwe in
Weinheim." Inhaberin der Firma ist
Heinrich Beckenbach Wwe . in Wcinheim.

3. Unter Ordn .Z . 171 : „Die Firma
Franz Bundschuh in Wcinhcim.

"
Inhaber der Firma ist Franz Bund¬
schuh, Kaufmann in Weinheim.

4. Unter Ordn .Z . 172 : „Die Firma
Johann Adam Wäsch 11 . in Wcin¬
heim .

" Inhaber der Firma ist Johann
Adam Wäsch II- , Kaufmann in Wein-
Heim . Derselbe ist verheirathet mit Ma¬
ria , geb. Metz von Weinheim, ohne Er¬
richtung ciyes Ehevertrags .

5 . Unter Ordn .Z . 173 : „Die Firma
Nikolaus Fath in Weinheim." In¬
haber der Firma ist Nikolaus Fath ,
Kaufmann und Bäcker in Weinheim.
Derselbe ist verheirathet mit Apollonia,
geb. Kratzert von Weinheim, ohne Er¬
richtung eines Ehevertrags .

Wcinhcim, den 14. Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Bodman .
G .7 . Nr . 6309 . Weinheim . Un¬

term Heutigen wurde unter Ord .Z . DO
des Gesellschaftsregisters eingetragen:
„Die Firma Gebrüder Ströbel in
Hemsbach .

" — Die Gesellschafter sind :
1 . Zicgeleibesitzer Philipp Ströbel in
Hemsbach , 2 . Zicgeleibesitzer Martin
Ströbel in Hemsbach . Die Gesellschaft
hat am 1 . Juni 1887 begonnen . Sie
wird durch beide Gesellschaftervertreten.

Wcinhcim, den 15 . Juni 1887.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Bodman .
Zwangsversteigerung.

E .921 .1 . Stetten a . k. M .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

Infolge richterlicher
Verfügung werden den

Landwirth Andreas Deufel Ehe¬
leuten in Unterglashüttcn die nachver -
zeichneten Liegenschaften am

Montag dem 11 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2- 2 Uhr ,

in der Wirthschaft zur Sonne daselbst
öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn mindestens der
Schätzungspreis erreicht wird :

I . Gemarkung Unterglashütten .
1 . Lgb . Nr . 26.

Ein Wohnhaus , Nr . 3, nebst

gewölbtem Keller , Scheuer,
Schopf u . Stallung unter einem
Dache , mit angebauten Schwein¬
stallungen und Waschhaus-An-
theil, sammt 3 Ar 19 Meter Hof-
raithe . 3800

2 . Lgb . Nr . 24 a.
Ein einstöckiges Wohnhaus ,

Nr . 21 , mit gewölbtem Keller,
Scheuer und Stallung unter
einem Dache ; hieran angcbaut ein
einstöckiges Wohnhaus , Nr . 28,
mit Balkenkeller , Scheuer und
Stallung unter einem Dach, nebst
angebauter Schweinstallung und
5 Ar 18 Meter Hofraithe , tax. 3500

3. Lgb . Nr . 26.
61 Ar 13 Meter Wiese , Ge¬

wann Ortsetter . 1200
4 . Lgb . Nr . 24 » .

24 Ar 45 Meter Hausgarten
und Wiese im Ortsetter . . . 600

5. Lgb . Nr . 300.
60 Ar; 47 Meter Ackerfeld im

Frohubau . 600
6. Lgb . Nr . 255 » .

1 Hektar 43 Ar 75 M . Acker
im stall . 1000

7 . Lgb . Nr . 260 .
43 Ar 42 Meter Ackerfeld im

Fall .
' . 250
8. Lgb . Nr . 361 .

21 Ar 60 Meter Ackerfeld, Ge¬
wann Reuthe . 100

9 . Lgb . Nr . 350 .
53 Ar 95 Meter Ackerfeld da¬

selbst . 500
10. Lgb . Nr . 268 .

84 Ar 96 Dt . Ackerfeld, Wald
und Weide , Gewann Horchen
bühl . . 350

11 . Lgb . Nr . 220 .
22 Ar 70 Meter Ackerland im

Fall . . . 70
12. Lgb. Nr . 438 .

19 Ar 52 Meter Ackerfeld, Ge¬
wann Krcuzäckcr . 90

13 . Lgb . Nr . 340 .
12 Ar 21 Meter Ackerfeld, Ge¬

wann Reuthe . 120
14. Lgb . Nr . 245 .

93 Ar 92 Meter Ackerfeld im
Fall . 750

15. Lab . Nr " 315 .
27 Ar 87 Meter Wiese und

Ackerland , Gewann Reuthe . . 500
16 . Lgb . Nr . 437 » .

2 Hektar 4 Ar 53 Mtr . Acker ,
Gewann Kreuzäcker . . . . 950

17. Lgb . Nr . 338 .
18 Ar 19 Meter Äcker in der

Reuthe . 120
18 . Lgb . Nr . 206 .

54 Ar 60 Meter Wiese und .
Weide am Nridinger Rain . . 350

19. Lab . Nr . 91.
20 Ar 06 Meter Acker , Ge¬

wann Hohlcmviese . 380
1 20 . Lgb . Nr . 444.

31 Ar 25 Meter Acker , Ge¬
wann Kreuzäcker . . . . . 300

21 . Lgb . Nr . 65 .
47 Ar 29 Meter Äcker im un¬

tern Oeschle . 500
22 . Lgb . Nr . 387 .

42 Ar 22 Meter Acker im
Krautgärtle . . . 220

23 . Lgb . Nr . 93.
18 Ar 13 Meter Acker in der

Hohlenwiese . 300
24 . Lgb . Nr . 98.

15 Ar 87 Dieter Acker , Ge¬
wann Hohlenwiese . . . . . 160

25 . Lgb - Nr . 264 .
19 Ar 26 Meter Acker und

Weide im Fall . 120
26 . Lgb . Nr . 322 .

39 Ar 44 Meter Äcker in der
Reuthe . 220

27 . Lgb . Nr . 61b.
3 Hektar 76 Ar 36 M . Acker

im Untern Oeschle . 4000
28 . Lab . Nr . 73.

88 Ar 06 Meter Äcker in der
Hohlenwiese . 1200

29 . Lgb . Nr . 76 ».
1 Hektar 93 Ar 22 M . Acker

daselbst . 1800
30 . Lgb . Nr . 207 .

87 Ar 04 Dieter Wiese . Wald
und Weide am Neidinger Rain 300

31 . Lgb . Nr . 104 .
60 Ar 13 Meter Acker , Ge¬

wann Hohlenwiese . 650
32. Lgb . Nr . 22I --

31 Ar 68 Dieter Hofraithe,
Hausgarten u . Wiese im Orts -
etter . 700

33 . Lgb . Nr . 67 .
1 Hektar 73 Ar 40 M . Acker

und Wiese im untern Oeschle . 1500
34. Lgb . Nr . 429 .

46 Ar 58 Dieter Äcker , Ge¬
wann Krcuzäckcr . 280

U . Gemarkung Oberglashütten .
35 . Lgb . Nr . 35.

63 Ar 10 Dieter Wald auf
dem Schmalzbühl . 300

36 . Lgb . Nr . 451 .
97 Ar 63 Meter Wald im

Kreuth . ^ _ 400
zusammen . . 28180

Stetten a . k . M . , 10. Juni 1887 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Rerchert .

Strafrech ts Pflege .
Ladungen .

E .919 . 1 . Frei bürg .
^

1. Rudolf Schöpperlc , Hafner von
Eisenbach ,

2 . Josef Faller , Schneider von
Reichenöach ,

3. August Schmidt , Buchhändler
von Donaueschingen,

4 . Julius Maier , Mechaniker von
Hausach,

5. Theodor Ruch , Maler von Tie¬
fenstein ,

6 . August Heinrich Scheer , Fuhr¬
mann von Mettingen , zuletzt in
Höllsteig wohnhaft,

werden beschuldigt , zu Nr . 2 und 5 als
beurlaubte Reservisten , zu Nr . 3 und 6
als Wehrmänner der Landwehr ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , zu '
Nr . i und 4 als Ersatzreservisten erster
Klasse ausgewandcrt zu fein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs;

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierfclbst auf

Dienstag den 16. August 1887 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht
'Frei -

bürg zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleibenwer¬

den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirks-Kommando zu Freiburq und zu
Donaueschingen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden .

Freiburg , den 17 . Juni 1887 .
Wagner ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts .
E .880 . 3. Nr . 7175 . Mosbach .

Moses Fleisch mann , geboren am
27 . Februar 1864 zu Dertingen , zuletzt
wohnhaft daselbst , wird beschuldigt ,
als Wehrpflichtiger in der Abstcht,
sich dem Eintritte in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalen zu haben.

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 Str .G .B .

Derselbe wird auf
Donnerstag den 25 . August 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mosbach zur Hauptvcr-
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Gr . Be¬
zirksamte zu Wertheim über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestelltenErklärung verurtheilt
werden . Zugleich wird veröffentlicht ,
daß mit Beschluß Gr . Landgerichts da¬
hier vom 13. d . Mts . , Nr . 5164 das
Vermögen des Angeklagten Fl ei sch¬
ul aun gemäß 8 326 St .P .O . mit Be¬
schlag belegt wurde.

Mosbach , den 18. Juni 1887 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

_ Mühling ._
Bern » . Bekanntmachungen .

E .911 .2. Nr . 9925 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung der Geometer

Kandidaten im Jahr 1887
betr.

Nach 8 7 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 29. März 1883 — Gef .-
u . Verordn .-Bl . Nr . Vttl , Seite 85,86
— haben diejenigen Kandidaten , welche
sich der diesjährigen Staatsprüfung im
Geometerfach unterziehen wollen , ihre
Bewerbungen vorschriftsmäßig späte¬
stens bis

1 August l. I .
bei der Unterzeichneten Stelle schriftlich
einzureichen und dabei auzugeben:

1 . Vor - und Familiennamen ,
Tag , Monat und Jahr der Geburt ,
Namen und Stand der Eltern ,
Geburts - u . dermaliger Wohnort ,
die Schule , auf welcher er seine
Vorbildung ,

6 . die Lehrmistalten, auf welchen er
seine Fachbildung erlangt hat.

Außer dem Nachweis über die erhaltene
Vorbildung und den Sitten - u . Studien¬
zeugnissen der betreffenden Lehranstalten
ist der Bewerbung ein Gcsundheitszeug-
niß anzuschließen und ein Zeugniß dar¬
über, daß der Kandidat mindestens ein
Jahr lang zuck Ausbildung für seinen
Beruf praktisch thätig gewesen ist.

Karlsruhe , den 20. Juni 1887 .
Großh . Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues .
Haas .

Schüh ly .

2.
3.
4.
5 .

E .889 .3. Nr . 593 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir beabsichtigen die Beschaffung
von 8500 Stück Dornschlöffern für
Personenwagen . Zeichnung und Liefe¬
rungsbedingungen können gegen Ein¬
sendung von 50 Pfennig von uns erho¬
ben werden. Mit entsprechender Auf¬
schrift versehene portofreie Angebot«
auf die ganze Lieferung oder einen
Theil derselben wollen spätestens bis
S . Juli l. I -, Vormittags 10 Uhr,
bei uns cingereicht werden .

Karlsruhe , den 20. Juni 1887.
Gr . Verwaltung der Eisenbahnhaupt -

wcrkstätte .

lMtt einer Beilage .)

Druck und Verlag der G - Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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